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M il 6  Abbildungen 

V o r b e m e r k u n g  

FUrd:.ls Land Brandenburg sind gegenwärtig 1 5  

Kolonien ( \VochenslLIben) VOI11 Mausohr mit 

i nsgesamt ca. 1 0400 Individuen (wohl W 
und Nachwuchs Zusi.lllll11cngezUhlt) bekannt 

(0. DOLCH schrift!. an RUDOU'" 2000). Da im 

von Brandenburg ulllschlossenen ßerlin noch 

niemals eine Wochenslube dieser Art gefunden 

worden ist, auch nicht in früheren Zeilen (HAEN­

SEI. 1 992), kann die Mallsohr-Dichte für dieses 

große Territorium als ausgesprochen gering 

eingestuft werden. Die Aufnahme in die Rote 

Liste unter Kategorie I (vom Aussterben be­

droht) ist deshalb sowohl flir Bertin (ELVERS 

et <11. 1 99 1 )  als auch für Br<llldenburg ( DOLCH 

et a1. 1 992) nach wic vor absolut berechtigt . 

2 E n t d e c k u n g  d e s  

\V 0 c h e n s t LI b e n  q u a  r t i e r s 

i n  E b e r s w a l d e  

AnlüßI ich mehrerer netzgefangcner Mausohren 

in Parkanlagcn von Eberswalde (Stadtwald), 

darunter «;Q mit angetretencn Zitzen, kam der 

Verdacht auf, daß - wahrscheinlich nicht allzu 

weit entfen1t -eine bishcr unentdeckt gebliebe­

ne Mausohr-\Vochenswbe ex istieren könnte. 

EIsENTRAuT ( 1 960) kannte ci ne solche in den 
30cr Jahren in einem .. Bodenraum der Irrcnan­

stalt Ebcrswalde". von der man später nichts 

mehr gehört hat. Es lag deshalb nahe, nach die­

sem vermeintlichen Vorkommen zu fahnden. 
Dazu drängte sich das Telemctric-Verfahren 
geradezu auf. Am 1 2 .  V I  1 .2000 gelang es. er­

neut ein Q mit angetretenen Zitzen zu fangen 
(Abb. I )  und mit einem Sender zu versehen. 

Dieses Tier führte uns in der gleichen Nacht. 
aber auf erheblichen Umwegen. zu einem Ge­
büude mit flachem. nur leicht abgeschriigtem 

Dach (Abb. 2), in dem wir normalerweise nie 

nach ,\tl. lIIyofis gesucht hUtten. 

3 Q u a r t i e r - B e s c h r e i b u n g  

Die Mausohren hielten sich im Dachraum die­

ses alten \Vohnhauses auf. zu dem es keinen di­

rekten Zugang (Treppc, Stiege. Luke für einzu­
hiillgende Leiter o. ä.) gab. Wir mußten vom 

Treppenhaus herein paar Bretter entfernen. um 

in diesen nicht einmal um tragenden Balken 

Abb. I.  NClzf:mg in einem Park (Hölle) von Ebers­

w:llde. Aufn.: ivl.  LI. M. GÖ'ITSCI IE 
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Abb. 2. Das Geb;iudc in Ebersw:llde. dessen Dachboden VOll der im J:lhr 2()OO entdeckten j'vlausohr-Wochcllstube 
bewohnt wird. Aufn.: l'vl . 1I. iv1 .  GOTrscllI, 

mannshohen Flachdachbodcn ( 1 .5 m an der 

höchsten Stelle; Abb. 3) überhaupt vordringen 

zu können. Das Volumen dieses Dachraullls 
berechneten wir m i t  ca. 1 0 1  IllJ . Er gcwmm den 

Tieren kaum Flugraulll in einer so erheblichen 

Größenordnung, wie es SOllst in Mausohr-Wo­

chenstuben hierzulande Ublich ist. GEIlHAIW & 

LANDERT (2000) beschrieben aber kürzlich eine 
etwa I SO-köpfige Mausohr-\Vocllcnstube in 

Ziel"cn/SO Basel (Schwciz). der im Dach cincs 

Transformatorcnhäuschens nur cin Quartier­

raum von ctwa 1 ,5 In' zur Vcrfügung stand. Auf 

eine kürzlich erfolgte Nachfrage bestiitigte Dr. 

J .  GEßHARD (mUnd!.) dies und teilte mit. daß es 

in der Schweiz cine Mausohr-Wochenstube 

gibt. d ie  einen noch kleineren Raum bewohnt. 

4 G r ö ß e  u n d  Z u s a m lll e n ­
s e t z u n g  d e r  \V o c h e n ­

s t u b c n g e s c l l s c h a f t 

A m  24. V I I.2000 wurde der Mallsohr-Bcstand 

im Eberswalder Quartier einer genauen Kon­
trolle unterzogen. Es konnten 1 30 Ex. gegriffen 

werden; 2 Individuen sind ausgerissen. d.h. der 
Ges<HllIbestand betrug 1 32 Ex. Dic Kolonie 
umf�Ißte im einzelncn: 

Si.!. 

60 adulte W mit Nachwuchs 

1 0  adulte W ohne Nachwuchs 

(wohl durchweg vOJ:jührigc Ex.)  
30 junge <;Q (Geburtsjahr 2000) 

30 junge (f(f (Geburtsjahr 2000) 

2 entwichene Individuen 

132 Ex. 

Aul" das Tcrritor i u m  des Landcs Branden­
burg bezogen. handelt cs sich damit um eine 

mittelgroße Kolonie. Die größte Brandenbur­

ger \Vochcllstube umfaßt derzeit ca. 300-350 
ad. W (HAENSEL i. Vorb.). 

Das Geschlcchtervcrhii l tnis bewegte sich im 

. .  normalcn·' Bereich. d .h .  es  war vollkommen 

ausgeglichen. Langjährige Überprüfungcn eies 
Geschlechterverhültnisses der Jungtiere in mch­
rercn Brandenburger \Yochenstuben ergaben 

mit 49.3 ein 0'0' lind 50.7 % W eine ganz leichte 

Verschiebung zugul1sten der W ( H ..\ENSEL i .  
Vorb.). Tot- und Mumienl"lIllde machten wir  

nicht. Es ist  also von einer hundertprozeJ1l ig  

gelungenen Aufzucht dcr gcborencn Jungtiere 
auszugehen. Das steht in Übereinsti mmung da­
mit. daß wir i m  Quartier jcweils 60 adulte und 

juvenile Tiere antrafcn. 
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Abo. 3. Blick in den niedrigen Dachraulll. in dem die Mausuhr-Wochenstube in Eberswalde lebt. Aufn : rvl. LI. t\.1. 
CönsClI!: 

5 W i e d e r f u ll d e  m a r k i e r t e r  

I n d i v i d u e n  i n  d e r  E b e r s ­

w a l d e !" \V o c h e n s l u b e  

VOll den 60 W mit JUllglicren und den 1 0  W 
ohne Nachwuchs waren 37 Tiere markiert 

(52.9 '70)! Dies ist darauf zurückzuführen. daß 

in der Umgebung dieser neu cJ1Idecklcn \Vo­

chcnslubedie Muusohren schon seit vielen Jah­

ren beri ngt lind kontinuierlich kontrollien wer­

den. Tab. I cl1Ilüi l t die Markierungs- lind zwi­

schenzeitlich gelungenen \Viederfullddatcn die­

ser 37 Ringlriiger. 

5. 1 Z LI 111 A l t  e r cl e r \V 0 e h e n -
s t u b c n g e s e l l s c h a f l u n d  

z u  i h r e r  A l l c r s s L r u k l u r 

Bei der Eberswi.llder \Vochenstllbe scheint es 

sich um ein verlüil tn ismiiß ig junges Vorkom­

men zu handeln. Daflir sprechen folgende Incli­

zien: 

Eine ßewohnerin des Hauses. die direkt in 
der Etage unter der Wochenstube wohnt. hat 

das Vorhandensein der Flederm�iuse vor 6 Jah­
rcn zum crSlCn Male wahrgenommen : sie selbst 

wohm schOll I�inger im Haus und kann dies des-

halb geni1u beuneilen. Viel leicht wilr aber die 

\Vochenstube anfangs noch so klein. daß die 

Anwesenheit das eine oder andere Jahr unbe­

merkt blieb. Ein(e) andere(r) Bewohner(in) des 

Hauses hatte die Tiere sogar erst im VOIjahr. 

also 1 999. mitbekommen: dies dürfle aber dar­

auf zurückzuführen sein. daß er/sie Pancrrc 

wohnt. 
Die relativ geri ngen KotIllengen ( i m  VerhUIt­

nis zur Tierzahl gesehen). die auf dem Dachbo­

den l iegen. sprechen daf'iir, daß die \Vochen­

stube erst seit ei nigen ( wenigen ) Jahren bcsteht. 

Da der Bodcnraulll nicht bClrclen wcrden kann. 

dürfte der Kot seit der Gründung der Kolonic 

noch komplell vorhanden sein. 
Unter dcn bcringtcn und altcrsmäßig z iem­

lich exakt einzlischUlzenden 47 adu l ten bzw. 

vOljührigen r;Q (67. 1 %) befand sich kcines, das 

im Sommcr 2000 mehr als 1 0  Jahre alt war 

(s. Abb. 4: A l terspyram ide) . Nur 23 weibliche 

Tiere kOllntell al tersrnrißig nicht bcwcrtet wcr­

den (38,9 %).  Andere Wochenstuben besaßen 
immer einen kleincn Anteil an W. die ein Allcr 

von mehr als 10 bis 1 3  ( 1 978 Hohen flnow) bzw. 

von 1 0  bis 1 6  Jahren (2000 Bad Freienwalde) 

erreicht hatten. Es l ieg t deshalb die Vermutung 
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Tabelle 1 .  Beringungs- und zwischenzeitliehe Wiederfunddaten der am 24.VII.2000 in der Mausohr-Wochen-
stube in Eberswalde angetroffenen markierten Individuen 

FarbelRing-Nr. BeringungO IKontrolle 
Datum 

ILN/SMUIFMZ Dresden 
blau 

grün 

grün 

X 6 1 840 

X 63952 

X 640 1 6  
X 64032 

X 64605 

X 64686 

X 66039 

X 66088 

X 66306 

A O l 1 22 

A O l 1 89 

A 042 1 9  
A 04227 

A 04240 

A 066 1 7  

A 066 1 9  
A 1 1 57 1 

A 1 1 6 1 5  
A 1 1 630 

A 1 1 966 

A 1 7654 

A 1 82 1 5  

A 1 8253 

A 1 826 1 

A 1 8265 

A 1 8285 

250790 

29 1 292 

22029 1 
030292 

020293 

050393 

0 1 0294 

020294 

020394 

29 1 294 

0 1 0295 

27 1 296 
27 1 296 

28 1 296 

29 1 296 

29 1 296 
30 1 297 

270 1 98 
280 1 98 

280797 

29 1 299 

29 1 298 

30 1 298 

30 1 298 

30 1 298 

0 1 0299 

Ort 

Niederfinowl 
Schleusengehöft (Wst) 
Bad FreienwaideI 
Altersheim 

Grüntal/Kellerberg 
RüdersdorflNord 

RüdersdorflNord 

Wasserwerk in 
Berlin-Fr'hagen 

RüdersdorflNord 

Rüdersdorfl 
Heinitz-West 
Wasserwerk in 
Berlin-Fr'hagen 

Grüntal/Kellerberg 

Rüdersdorfl 
Heinitz-West 
LankelPtlegeheim 
Chorin/Bunker 
Pferdekopfberg 
Bad FreienwaideI 
Altersheim 
GruntallKellerberg 

Grüntal/Kellerberg 
Bad FreienwaideI 
Altersheim 
Rüdersdorf/W est 
Rüdersdorfl 
Schachtofenbatterie 
Tiefensee/Grund 
(Wst) 
Bad FreienwaideI 
Altersheim 
Grüntallehem. 
Brauereikeller 
Bad FreienwaideI 
Altersheim 
Bad FreienwaideI 
Altersheim 
Bad FreienwaideI 
Alauntunnel 
RüdersdorflNord 

sex./Alter 
Bemerkungen 

w/j - n 

w/a - n 

w/i - n 
w/i - n 

w/i - n 

w/a - n 

w/i - n 

w/i - n 

w/i - n 

w/i - n 

w/i - n 

w/i - n 
w/i - n 

w/i - kn 

w/i - n 

w/i - n 
w/a - n 

w/i - n 
w/i - n 

w/j - n 

w/a - n 

w/a - kn 

w/a - n 

w/a - n 

w/i - n 

w/i - n 

weitere Wiederfunde 

220200 Bad FreienwaideI 
Schießstand 

280 1 98 Rüdersdorfl 
Schachtofenbatterie 

030299 ebd. 
220292 ebd. 
040297 ebd.lNord 
1 6 1 298 Eberswalde (H. MATIHES) 
3 1 0 1 94 ebd./West 
29 1 294 GrüntallKellerberg 
27 1 295 ebd. 
27 1 296 LankelPflegeheim 
020394 ebd. 
280295 ebd. 
29 1 298 ebd. 
300 1 95 ebd.lNord 
260 1 98 ebd.lNord 
0 1 0295 ebd.lHeinitz-West 

280295 ebd. 
0 1 0396 ebd. 
260297 ebd. 
29 1 298 ebd. 
27 1 295 ebd. 
29 1 298 ebd. 
040400 MelchowlBomben-

lager (GÖTISCHE) 
29 1 296 GrüntallKellerberg 
29 1 297 ebd. 

280798 ebd.l(Wst) 

29 1 297 ebd. 
27 1 299 ebd. 

020299 ebd./West 

280799 ebd.l(Wst) 

27 1 299 GrüntallKellerberg 

2 1 0200 Hohenfinowl 
Keller unter Haus 

060600 EberswaideIN fg 
Stadtwald (GÖTISCHE) 
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FarbelRing-Nr. BeringungO/Kontrolle sex.lAlter weitere Wiederfunde 
Datum 

A 1 8309 030299 

A 1 8482 280799 

braun A 1 97 1 3  s 1 20700 

A 2 1 538 r 200999 

blau A 2 1 860 r 260300 

A 24201 3 1 0 1 00 

A 242 1 4  3 1 0 1 00 

A 24236 020200 

Ort 

Rüdersdorfl 
Schachtofenbatterie 
Bad FreienwaideI 
Altersheim (Wst) 

Eherswalde/Stadt-
waldli.d.HöllenlNfg 
(GÖTIScHElBLOHM) 
Melzower Forst 
AmK** (BLOHM) 
Prenzlau/Gr.Heide 
in kl.Bunker (BLOH�t) 
Rüdersdorf/ehem. 
ZV-Strecke 
Rüdersdorf/ehem. 
ZV-Strecke 
Rüdersdorfl 
Schachtofen batterie 

Bemerkungen 

w/i - n 

w/j - kn 

w/a - n 

w/a - kn 

w/a - n 

m*/i - kn 

w/a - n 

w/i - kn 

27 1 299 Lanke/Pflegeheim 
060600 Eberswalde/Nfg 

Stadtwald (GÖTISCHE) 

3 1 030 1 ebd. (BLOJiM) 

Mus. Koenig Bonn (MKB) 
X 72539 02 1 093 Zitadelle Spandau wl? - n Tl'? 

'??? 
?T? 

X 77994*) 111 Zitadelle Spandau wl? - n 
X 8 1 568* '??? Zitadelle Spandau wl? - n 

Verzeichnis der Abkürzungen etc.: 

Wenn nicht ausdrücklich anders vermerkt. sind die Mausohren von Dr. J .  HAENSEL markiert worden. 
a - adult (alt) 
brgg - Geschlecht u. Alter am Beringungstag 

- immatur 
j juvenil 
kn - kein Nachwuchs 
m bzw. M - männlichIMännchen; MM - Männchen (Mehrzahl) 
n - im Jahr 2000 Nachwuchs aufgezogen 

- rechts beringt 
- Sendertier 

v - vOQährig 
w bzw. W - weiblichlWeibchen; WW - Weibchen (Mehrlahl) 
Wst - Wochenstube 
Nfg - Netzfang 
Datum: Die ersten beiden Ziffern beziehen sich auf den Tag. die mittleren beiden auf den Monat und die 

letzten heiden auf das Jahr. 
* - Achtung: Bei der Beringung ist offenbar das Geschlecht falsch notiert worden. 
** - Am 200999 befand sich das Tier in einer Paarungsgesellschaft mit einem adulten (j und 2 weiteren 

adulten W. von denen das eine schon einmal in Rüdersdorf überwintert hatte und das andere einmal 
im Winter in Stettin (Sczcecin) festgestellt worden war (nach T. BLOHM). 

*)  Diese Tiere dürften in der Spandauer Zitadelle markiert worden sein, doch weigern sich die dortigen Beringer 
beharrlich, wie aus bei den deutschen Beringungszentralen (Museum Koenig Bonn; FMZ Dresden), aber auch 
von Kollegen. die direkt um Auskunft nachsuchten. übereinstimmend zu vernehmen war, die Beringungsdaten 
eines Teils der von ihnen markierten Aedermäuse zu melden. 

sehr nahe, daß sich die Eberswalder Wochen­
stube erst vor 6 - 1 0  Jahren gegründet hat. Dies 
entspricht in etwa der Zeitspanne (ab/nach Mit­
te der I 980er Jahre), als sich die Mausohr-Be­
stände im Land Brandenburg, aber auch bundes­
weit, wieder erholten. 

Im übrigen dürfte es das erste Mal sein, daß 
eine Fledermaus-Wochenstube bereits am Tage 

ihrer Entdeckung von der Altersstruktur her 
recht genau bewertet werden kann. Das Alters­
mittel der Mausohr-99 mit bekanntem bzw. re­
lativ genau zu schätzendem Alter beträgt 3,8 
Jahre. Dieser Mittelwert entspricht ziemlich 
exakt dem der großen Bad Freienwalder Wo­
chenstube mit 4, 1 Jahren, weicht aber stark von 
dem der Hohenfinower Wochenstube ab, die 



M. & M. GönSCHE L1.a.: Ncufund einer Mausohr-Wochcmaubc in Ebcrswaldc 293 

\-"-"'rriI�OOOI'_ 
��.<I.h.""'� 
lllgoona. tzw . ....,...,.,_ 

U 

" 

"",.,In� 
U 
U \ ... -.""._...-
U _ _  ....a""'om�1IIiI 
U .. �lIW_ J......., 
• onWI't r-. I'I "' � 2  
1 1  ..-.:I_�"",""Jarf_ 

� ...... -

.....-. c: lC 0 
15 " 'J I2 11 '0 9 a 7 & �  3 2 1 2 3 0 S 

� n 

Abb. 4. Ahefsslfuklur der Wochenstubcn-Gescllschan des Mausohrs (MYOIis myo(is) in Eberswalde 

1 978 im Stadium des Absterbens war (als Folge 

von DDT-Einwirkungen) mit dem viel zu ho­

hen Wert von 7,0 Jahren. 

5.2 Z u r  H e r k u n f t d e r  

a d u l t e n  \V e i b c h e n /  

B e z i e h u n g e n  z u  

a n d e r e n  \V o c h e n s t u b e n  

In der Eberswalder \Vocllenslube wurden 4 W 

aus 3 verschiedenen Wochenstuben angetrof-

- Gransee 

Oberhavel 

• 
Oranienburg 

• Templln 

Berlin 

Uckermark 

Eberswalde 

fen (Abb. 5): NiederfinowlDaehboden des 

Wohnhauses Schleusengehöft ( ILN X 6 1 840: 

Geburtsjahrgang 1 990): Bad Freienwalde/Ge­

wölbekeller Al tersheim (SMU A 04240: Ge­

burtsjahrgang 1 996 - befand sich 1 998 noch in 
der Bad FreienwalderWochenstube sowie FMZ 

A 1 8482: Geburtsjahrgang 1 999); Tiefensee/ 

Dachboden eines Wohnhauses (SMU A 1 1 966: 

Geburtsjahrgang 1 998 - befand sich 1 999 noch 

in der Tiefenseer Wochcllstube). Von allen 4 

Polen 

Märkisch-Oderland 

• 

Seelow 

Legende 

Mausol1r Wochensluben 
• Etx!rswa/de 

• andere 

'" WJooerfunde 

• Srad:e 

D LandkreiS6 

N BUfldesgrertzC 

o 5 10 15 Kilometer 
-

Abb. 5. Fremde Wochcnstuben-Gescllsch:likn des Mausohrs (grüne Punkte). alls denen einzelne W in der 
Eberswaldcr Wochcllswbe (rotCf Punkt) angetroff�n wurden. 
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Mecklenburg-Vorpommern 

Ostprlgnltz-Ruppin 

Legende 

o 5 10 15 20 KIlometer �-- _  ...... 

Abb. 6. Einzugsgebiet der Eberswalder Mausohr-Wochenstube. dargestellt anhand der Herkunft markierterW aus 
Winterquartieren und anderen Quartiertypen 

W, die in fremden Wochenstuben geboren wur­
den, ist auch das Geburtsjahr bekannt. Abgese­
hen von dem 1 0jährigen Q, das zu den Grün­
dungsmitgliedern gehört haben könnte, handelt 
es sich mit je einem 1 -, 2- und 4-jährigen Q um 
junge Tiere bzw. um W im allerbesten Repro­
duktionsalter. Dies könnte darauf hindeuten, 
daß sich die Eberswalder Wochenstube noch 
weiter aufstockt. Im Raum Bad Freienwalde -
Eberswalde scheint es auch einen im Vergleich 
zu anderen Gebieten relativ lebhaften Aus­
tausch zwischen den nahe zueinander gelege­
nen Wochenstuben von M. myotis zu geben. 

Dafür spricht auch der Wiederfund eines in der 
EberswalderWochenstubeam 24.VII.2000mar­
kierten vorjährigen Q (FMZ A 25680) bereits 2 
Tage später in der Bad Freienwalder Wochen­
stube; am l l . IX.2000 war dieses Q wieder in 
Eberswalde und wurde vor einem in der Stadt 
gelegenen Winterquartier im Netz gefangen 
(wohl auf Erkundungsflug). Ob weibliche Nach­
wuchstiere aus Eberswalde in anderen Wochen­
stubengesellschaften ansässig werden, kann 
z. Z. noch nicht beurteilt werden. 

5.3 E i n  z u g  s b e  r e  i c h  
d e r  W o c h e n s t u b e n ­
g e s e l l s c h a f t  

Der Einzugsbereich der Eberswalder Wochen­
stube zeichnet sich nach den engen Beziehun­
gen zu drei Wochenstuben (Abb. 5), aufgrund 
der vielen Wiederfunde markierter Tiere in ver­
schiedenen Winterquartieren sowie in je einem 
Erkundungsquartier (Oktoberdaten in der Span­
dauer Zitadelle, vermutlich dort auch überwin­
ternd), Übergangsquartier(Melchow/Bomben­
lager) und Paarungsquartier (Melzower Forst) 
bereits ab (Abb. 6). Es bestehen demzufolge 
Beziehungen zu verschiedenen Quartieren rund 
um das Wochenstubenquartier bis in eine Tiefe 
von 50/60 km, und es dürfte nur eine Frage der 
Zeit sein, bis Mausohren der Eberswalder Wo­
ehenstube auch aus Polen zurückgemeldet wer­
den. 

6 S c h u t z d e s  
W o c h e n s t u b e n q u a r t i e r s 
i n  E b e r s w a l d e  

Die Mausohr-Wochenstube in  Eberswalde be­
findet sich in einem zweistöckigen Wohnhaus, 
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das einen ausgesprochen sanierungsbedürftigen 
Eindruck macht. Die Befragung von Bewoh­

nern hat aber ergeben, daß bauliche Maßnah­
men nicht geplant zu sein scheinen. Doch dies 
kann sich heutzutage schnell ändern. Sollte es 
dazu kommen, ist alles daran zu setzen, den Bo­
denraum, der sich glücklicherweise nicht aus­
bauen läßt (es sei denn das Haus wird aufge­
stockt), in seinem jetzigen Zustand zu belassen 
bzw.,  falls das Dach neu aufgesetzt wird, altes 
Holzmaterial wieder zu verwenden und Einflü­
ge zu belassen. Welche Schutzmaßnahmen im 
einzelnen ergriffen werden müssen, wird sich 
ohnehin erst zeigen, wenn Pläne zur Sanierung 
bekannt werden. 

D a n k s a g u n g  

Herrn HEINO HAUF (Prenzlau) sagen wir herzlich Dank für 
die tatkräftige Unterstützung bei den Telemetrie-Untersu­
chungen. Der UNB des Lkrs. Bamim haben wir vielmals 
für die Finanzierung der Telemetrie-Sender zu danken. 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Unter den adulten und vorjährigen W einer durch das Tele­
metrie-Verfahren in EberswaldeILand Brandenburg ent­
deckten Mausohr-Wochenstube (Myot;s IIIYOl;S) befanden 
sich zahlreiche beringte Tiere. Dadurch ergaben sich An­
haltspunkte zum ungefahren Gründungsjahr der Kolonie 
(vor 6 - 1 0  Jahren), Datenmaterial zur Altersstruktur (Al­
terspyramide; mittleres Alter der fortptlanzungsfahigen W 
= 3,8 Jahre), über die Beziehungen zu anderen Mausohr­
Wochenstuben (4 von 60 w stammten aus 3 fremden Wo­
ehenstuben) und zum Einzugsbereich der Wochenstuben­
gesellschaft (Winter-, Erkundungs-, Übergangs-. Paarungs­
quartier[ e». 

S u m m a r y  

In EberswaIdeILand Brandenburg a Greater mouse-eared 
bat (Myot;s myot;s) maternity roost was discovered by ra-

diotracking method. Among the adult and the one-year-old 
females there were many marked animals. From these indi­
viduals the approximate year of colony's foundation was 
conc\uded as 6 to 1 0  years ago. The data about the structure 
of age is shown in an age pyramide. The medium age of 
females being reproducable is 3,8 years. Further there exist 
connections to other maternity roosts. Finally c\ues were 
found to the maternity roosts colony area (winter. exploring. 
transition and mating roosts). 
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